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auf die Schulter und ließ ihn dann frei Der Burſche blieb für
einen Augenblick noch ſtehen ſtill ſie anſchauend daun wandte er
ſich um und ſchritt langſam durch das zurückweichende Korn

Armer Friedel flüſterte die Zurückbleibende indem ſie ſich
gegen den Birnbaum lehnte und ſinnend vor ſich hinblickte Wie
traurig murmelte ſie und alles mußt er bis heut ſtill für ſich
hinunterwürgen Tief in Gedanken blieb ſie verharrend ſtehen
den gedämpften Hufſchlag eines Pferdes gänzlich überhörend

Schluß folgt

Bunte Zeitung
Das Urbild des Lorle Der bedeutendſte Anatom unſerer

Zeit wie ihn Waldeyer nennt der vor ſechs Jahren verſtorbene
öttinger Profeſſor Jakob Henle hat in ſeinem Nachfolger und

wiegerſohn Fr Merkel vor kurzem einen liebevollen Bio
graphen gefunden Henle war nicht nur der geaſhörſer der
allgemeinen Anatomie ſondern ein bedeutender Menſch der als
Demagoge die Schrecken der berliner Hausvogtei kennen lernte
und mit Männern wie Herwegh Gervinus Jolly eng be
freundet war Jn dieſer Hinſicht bietet der ſtattliche mehr als
400 S ſtarke Band viel intereſſante Beiträge zur Zeitgeſchichte
Wie die Tägl Rodſch mittheilt lebt Henle in der deutſchen
Literatur in zwei bekannten Werken fort nicht als Verfaſſer
ſondern als Modell Das eine dieſer Werke iſt Berthold Auer
bach s Novelle Die Frau Profeſſorin zum Profeſſor Reinhold
hat Henle Modell geſtanden Henle wohnte als züricher Pro
feſſor in einem Hauſe mit ſeinem Freunde dem Chemiker Löwig
der jüngſt hochbetagt in Breslau ſtarb Bei dieſem war Eliſe
Egloff ein ſchönes Mädchen von etwa 23 bis 24 Jahren als
Kindermädchen in Dienſt welches ſich ſterblich in den Gelehrten
verliebte Wie ſie ſpäter eingeſtand vergoß ſie hinter der Thür
ſtehend Thränen der Rührung wenn er bei ſeinen Freunden
zum Piano ſang Bei der romantiſch ſentimentalen Gemüthsart
die den Gelehrten auszeichnete rührte ihn dieſe tiefe und innige
Liebe und bald erwiederte er ſie von Herzen Nach langem
Seelenkampfe und vielen Wirrniſſen entſchloß ſich Henle Eliſe
die inzwiſchen Näherin geworden war in einer rheiniſchen
Penſion ausbilden zu laſſen und ſie dann als Gattin in ſein
Haus zu führen Oſtern 1846 fand die Trauung ſtatt Henle
inzwiſchen nach Heidelberg berufen konnte bald ſeine Frau als
liebenswürdige ſchöne und ſicher auftretende Wirthin rühmen
Doch ſchon nach kaum zweijähriger Ehe raffte ein Lungenleiden
die junge Frau dahin Berthold Auerbach kam täglich als
Freund zu Henle Aber ſpäter war Henle wenig erbaut davon
daß der Dichter den Roman des Gelehrten in einer ſeiner Dorfdefelcgien als Stoff benützte Man kann ſich denken daß er
noch weniger erfreut war als Lorle in dem viel geſpielten Stücke
der Birch Pfeiffer Dorf und Stadt ſogar die Bühne betrat
Die zweite Dichtung die Henle s Weſen der Nachwelt über
ſiefert iſt Gottfried Keller s Grüner Heinrich Henle lernte
den jungen Dichter 1848 auf einer Reiſe in die Schweiz kennen
konnte aber bei der bekannten Schweigſamkeit Keller s wenig
mit ihm anfangen Henle hatte dagegen auf den Dichter um ſo
größeren Eindruck gemacht denn Keller beſuchte ihn ſogleich
nachdem er im Herbſt 1848 nach Heidelberg gekommen war
hörte ſeine berühmte Vorleſung über Anthropologie und verflocht
ſie dann ſpäter in ſeinen Grünen Heinrich wo ſie ein ſchönes
Denkmal von Henle s bedentendem Einfluß auch auf Nicht
mediziner bildet

Die Verwundungen im nächſten Kriege Hofrath Billroth
in Wien hielt dieſer Tage unter Vorlegung einer Knochen
ſammlung welche von Verwundeten aus dem h r
und preußiſch öſterreichiſchen Kriege herrührt eine Vorleſung über
Knochenverletzungen und ſagte u a Die damals gebrauchten
Gewehre waren nach Schoſſelburg ſchem Syſtem einerſeits und
anderſeits nach dem Syſtem Zünder verfertigt Und trotzdemdie Perkuſſionskraft dieſer Waffen kaum die Hälfte jener der
Repetirgewehre betrug erſieht man doch die fürchterlichen Ver
heerungen welche dieſelben anſtellten Die Perkuſſionskraft der
Mannüchergewehre iſt eine ſolch ſtarke daß auf eine Diſtanz

500 bis 600 Schritten eine ziegelſtarke Mauer durchgeſchoſſenben kann es daher ſozuſagen unmöglich wird durch Ver
ſchanzungen und Aufſuchen ſonſtiger gedeckter Ptätze einen Schutz
gegen das mörderiſche Feuer zu finden Das Aufmarſchiren in
geſchloſſenen aufeinander folgenden Reihen hört auf denn das
Projektil dringt durch drei und vier hintereinander ſtehende
Heanner Das rauchloſe Pulver umhüllt das Heer nicht mit
einer Rauchwolke ermöglicht daher daß die Zielſcheibe umſo
leichter beſchoſſen werden kann Wehe dem Heere welches vor
dem Feind über eine Straße marſchiren muß doppelt wehe
wenn es der Feind in ſeiner gedeckten Lage angreift Gottlob
daß ich nicht in der Lage bin Jhnen Verletzungen von neuen
Gewehren zu zeigen und hegen Sie auch nicht den Wunſch
danach Sie bekämen durchlöcherte Knochen zu ſehen denn das
gewaltig fliegen e Projektil zertrümmert nicht ſondern bohrt durch

e Für die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle

Ein moderner Krieg könnte demnach auch nur ſehr kurze Zeit
dauern Und könnte in einem ſolchem Falle unſere Sanität den
Anforderungen entſprechen Um vollkommen den geſtellten An
forderungen Genüge zu leiſten müßte die ehe der
Sanität glaube ich nahezu ſo ſtark ſein wie die des ſtreitenden

eeres um aber den Anforderungen leidlich entſprechen zu
können müßte noch ſo manches geſchehen Leider wird zur Ver

beſſerung der Mordwaffen e viel r h aber zur Hebun
der Sanität welche doch mit denſelben Schritt halten muß wir

ſo wenig gethan
Profeſſor und Fiaker Auf der Klinik des Profeſſors Albert

in Wien gab es vor einigen Tagen einen Heiterkeitsausbruch
wie er in den der ernſten Wiſſenſchaft geweihten n wohl
ſelten gehört wurde Prof Albert ſprach über Beinbrüche
und erwähnte hierbei die intereſſante Thatſache daß es auch
Beinbrüche gebe welche den Patienten nicht am Gehen
binderten Dies wollte ſo erzählte lächelnd der Profeſſor
mir ein wiener Fiaker neulich nicht um alles in der Welt
lauben Der gute Manu kommt zu mir und klagt über Fußſhniergen ch unterſuche ihn und da entwickelt ſich folgender

Dialog zwiſchen uns Jch Herr da haben wir einen Bein
bruch Fiaker Aber Herr Profeſſor ich bin ja her
gegangen Jch Das macht nichts Sie haben doch das Bein

Figker Aber Herr Profeſſor was Jhnen
einfällt Jch Sie ſind aber ein ungläubiger Menſch
Fiaker Sind Sie aber Herr Profeſſor ein verrückter Menſch
Jch mußte lachen, ſchloß Profeſſor Albert unter ſtürmiſchem

Lachen der Studenten Dem allzu urwüchſigen Skepticismus
des Fiakers gegenüber gab es in der That kein anderes Mittel

anzöſiſche Militärmuſik Jn ihrem Streben nach Ver
beſſerungen haben ſich die Franzoſen mehrfach mit der Militär
muſik beſchäftigt Napoleon III ſchaffte in den letzten Jahren
ſeiner Regierung die Kapellen der Reiterregimenter ab die nur
ihre Trompeter behielten Als Grund wurde angegeben daß die
Muſik in jedem Regiment 20 25 Pferde beanſpruche die mit
gefüttert mitgeſchleppt werden müßten aber im Felde nichts
leiſteten die Muſikkapelle ſei alſo überflüſſiger Ballaſt Der
Kriegsminiſter Fare beſeitigte die Trommler was ſelbſt außer
halb des Heeres Aufregung hervorrief Boulanger erwarb ſich
daher großen Beifall als er ſie wieder einführte Es war dies
keine der kleinſten Urſachen ſeiner Volksthümlichkeit Jetzt iſt
nach der Voſſ Ztg die Rede davon alle Regimentskapellen ab
zuſchaffen natürlich wiederum zur Erhöhung der Schlagkraft des
Heeres Unterdeſſen iſt aber eine Neuerung eingeführt wordenwelche rn verdient Trompeten deren Schalloch rück
wärts Hafen ſt Die bisherigen geraden Tromvpeten ſenden
den Schall vorwärts während die Soldaten meiſt hinter den
Bläſern marſchiren alſo am ſchlechteſten hören Die Trompete
mit zurückgebogenem Schallhorn wird unmittelbar von ihnen
gern die Soldaten können um ſo beſſer nach dem Takt der
Nuſik marſchiren Ein belgiſcher Fabrikant glaubt nun die

römiſche Tromba neu e zu haben welche die Soldaten
Julius Cäfars bei ihren Siegeszügen begleitete Derſelbe

brikant will auch den lituus die Trompete der römiſchen
eiterei und die Tuba die Trompete des römiſchen Fußvolkes

nach alten Modellen herſtellen Selbſtverſtändlich gedenkt er ſie
wenigſtens theilweiſe in den europäiſchen Heeren zur Einführung
zu bringen Nöthigenfalls werden Dahomey und andere
afrikaniſche Negerreiche damit bedacht

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Httilie Wildermuth Die Werke dieſer in der Er

innerung aller lebenden Frau die den Zauber deutſchen Familien
lebens wie wenig andere zu ſchildern verſtanden hat erſcheinen

oeben von ihrer Tochter Adelheid Wildermuth herausgegebeneiner illuſtrirten Abusgabe bei der Union Deutſche Verla s
geſellſchaft in Stuttgart Der Illuſtrator Fritz Bergen hat die
charakteriſtiſchen Oertlichkeiten in Ottilie Wildermuths Schriften
eigens aufgeſucht um ſeinen Bildern durch die gewonnenen Ein

drücke die größtmöglichſte griſche und lebenswahre Geſtaltung zu
ger Die Werke erſcheinen in 75 vierzehntägigen Lieferungen

Unſere Moral und die Moral Jeſu Kanzelredentie Techeri walb M e v i
tini en ammlungLeipsig Verlag don Otto Wint Bremn s

Ueber die drohende körperliche Entartung derKulturmenſchheit und die Vekſtagtkichung des ärzt
u r von Dr med W Schall mayer Preis1 Heuſers Verlag in Berlin und Neuwied

Drudk und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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Roman von Erxnl v Wolzogen
Dieſer kleine Aufenthalt hatte genügt um das zaghafte

Gemüth des verliebten Huſaren zur Entſcheidung zu treiben
Mit leichter Befangenheit die ſein friſches Geſicht geradezu
anmuthig erſcheinen ließ trat er dem Baron einen Schritt
näher und ſagte O bitte ſehr Sie e Jhren ver
ſchwiegenen Buſen gar nicht anzuſtrengen ir haben uns
ſoeben zwiſchen Thür und Angel verlobt

Bravo bravo rief der Kammerherr ein wenig doppel
ſinnig indem er zuerſt Wally von Katz die Hand ſchüttelte
Nein was wird die durchlauchtige Medizinalräthin ſich

freuen daß ihr bräutliches Glück ſo unwiderſtehlich anſteckend
auf die jungen Herzen wirkt

Und dann ſchritt er lachend vorau und das junge Pärchen
ganz kecklich Arm in Arm hinter ihm drein

Habe ich es ſo recht gemacht flüſterte Graf Bracke dem
glückſtrahlenden kleinen Fräulein unterwegs zur äßlich lange haſt du mich zappeln laſſen tuſchelte ſie

Und ich glaube wenn dieſer alte Ekel uns nicht
ertappt hätte

O nein gewiß nicht Heute abend beim Balle wollte ich
die Schickſalsfrage thun auf Ehre

Ja ja Sie hatten ja auch guten Grund an Jhrer Un
widerſtehlichkeit zu zweifeln Herr Leutnant Wenn Sie mich
nicht ſo heillos kompromittirt hätten ſo würde ich mich
natürlich noch ſehr bedacht haben ob ich es mit einem ſolchen

notoriſchen l dürfte4 Schmetterling O o Höchſtens äußerlich

Alſo ein Lamm im Wolfskleide kicherte ſie Nun ſei
nur ſtill Jch weiß ja du biſt einfach ſüß Wölfchen

Noch bevor der dritte Akt begann hatte das Brautpaar die
Glückwünſche der hohen und höchſten Herrſchaften in Empfang
genommen

Der Erbgroßherzog aber winkte ehe er ſeiner Schweſter
und den übrigen Herrſchaften vom Hofe in die Loge r
den Kammerherrn von der Raſt zu ſich heran und fragte ihn

ob er keinen Brief für ihn abzugeben habe
Jawohl königliche Hoheit Allerdings Jch wagte nicht in

Anweſenheit
Der Kammerherr kam ins Stottern denn er hatte thatſäch

lich gar nicht mehr daran gedacht daß er ein Schreiben
Melanies bei ſich trugGeorg Friedrich b ſich auf die Lippen überzeugte ſich

durch einen raſchen Umblick daß er unbeobachtet ſei und ſteckte
dann das dargereichte Schreiben in größter Haſt zu ſich Er
ſchritt bis an die Flügelthür der Seſlog blieb dort ſtehen
ſtrich mit der n über die Stirn ſann einen Augenblick
nach und ſagte dann zu dem Kammerherrn gewendet Ach
lieber Raſt gehen Sie doch hinein und ſagen Sie meiner
Schweſter ich hätte Kopfſchmerzen Jch wollte mir dendritten Akt in der kleinen Loge anhbren

Der Baron verbeugte ſich und der Erbgroßherzog ſchritt
raſch an ihm vorüber nach der äußern Thür

O wie viel freudig erregte Geſichter gab es doch heute im
großherzoglichen Hoftheater Nicht einmal der unheimlich
gellende Chor der geſpenſtiſchen Holländer Mannſchaften vermochte dieſes Wölfchen Bracke oder dieſe Wally von Katz mit

achtungsvollem Schauder zu erfüllen In der hinterſten
Stuhlreihe der Hofloge ganz oben in der Ecke waren ſie dicht
zuſammengerückt und ſie rieb leiſe kichernd ihre Schulter ein
anz klein wenig an ſeinem Aermel und er trat ſie liſtig

lächelnd ein ganz klein wenig auf die Zehen und das fanden
dieſe lieben Kinder ungemein weſen Die anderen Hof
chargen in der Loge wie auch die Crème ringsum im erſten
Rang wandten die neugierigen Blicke immer wieder von der
Bühne ab und dieſem jüngſten Brautpaar zu und ſchienen an
ſeinem kindiſchen Spiel mehr Gefallen zu finden als an dem
leidenſchaftlichen Vorgang auf der Bühne

Auch der Kammerherr von der Raſt ſaß ſo behäbiz auf
ſeinem Seſſel und lächelte ſo überaus wonnig als würde nicht
der fliegende Holländer ſondern eine pikante franzöſiſche Komödie
dort unten dargeſtellt

O dieſer Baron von Camp Wie der ſich wohl giften
würde wenn ihm ſeine harmloſe Gattin wieder erzählte was
er ſo geheimnißvoll mit ihr verhandelt hatte O nein er war
nicht der Mann um ſich von einem Herrn von Camp un
geſtraft blamiren zu laſſen
Und das übrige Publikum freute ſich des Sieges der Jugend
im großherzoglichen Hoftheater und jubelte dem Fräulein Boland
zu Und das geiſtliche Ehepaar Cordell das nach dem Weg
gaug des jungen Paares in die erſte Reihe eingerückt warglaubte wenigſtens in Vertretung lächeln zu müſſen obſchon

die Muſik eben nicht nach des Herrn Paſtors frühklaſſiſchem
Geſchmacke war und die Frau Paſtorin mit der armen Senta
ein Mitleid fühlte wie etwa mit der heiligen Genovefa die
haheim auf der Pfarre über dem Sopha ihres Wohnzimmers
ding

Nur aus der großherzoglichen Proſceniumsloge ſtarrte hinter
der hochgezogenen Schiebewand hervor ein bleiches verſtörtes
Antlitz theilnahmlos auf die Bühne hinunter Jn ſeinen
krampfhaft geballten Händen zerknitterte Georg Friedrich
Melanies Brief und lauter gellender als das leidenſchaftliche
Wühlen des vollen Orcheſters drang ihm der Verzweiflungs
ſchrei der Geliebten der aus dieſen von Thränen verwiſchten
Zeilen herausklang durch die gemarterte Seele Komm Rette
mich vor der Schande oder laß mich mit dir ſterben
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Es war dem Erbgroßherzog unmöglich geweſen den Schluß
der Vorſtellung abzuwarten Er mußte Zeit gewinnen um
ſeiner Aufregung Herr zu werden bevor er ſich wieder unter
dieſe lächelnd lauernden feſtfrohen Menſchen begab Er ver
ließ unbemerkt das Theater und ging da ſein Coupé noch
nicht zur Stelle war zu Fuß nachhauſe Jm Schloſſe angekommen gab er der Dieuerſchaft die nöthigen Befehle wegen

des Wagens und fügte hinzu daß er bis zur Abfahrt zur
Hochzeitsfeier ungeſtört zu bleiben wünſche Er ließ ſich eine
Lampe auf ſein Zimmer bringen und dann ſchloß er hinter
dem Kammerdiener die Thür ab

Mit großen Schritten durchquerte er einige Minuten lan
das hohe Gemach dann trat er an das offene Fenſter u
ließ den friſchen Hauch der Frühlingsnacht an ſeine heiße
Stirne wehen Faſt unbewegt dehnte ſich vor ſeinem Blicke
das dunkle Meer der hohen Wipfel des Parkes aus welchem
nur hier und dort im ſanften Lichte des erſten Mondviertels
ſchimmernd das Silbergrau gewaltiger deutſcher Pappeln
Schaumkämmen gleich aufleuchtete

Welch ein tiefer Friede in dieſer klaren weit geſpanntenHimmelswölbung Aus kühler Unendlichkeit her Kenmerten

dieſe Millionen von raſtlos kreiſenden furchtbaren Feuerbällen
nur wie luſtige Jlluminationslämpchen auf die ſchlaftrunkene
Erde herab die in den tiefen Schatten der Nacht weich wie
in Watte verpackt mit all ihrem wilden Schmerz ihrem
nimmer ruhenden Weh dalag Nur das Pfeifen der Loko
motiven von dem ziemlich entfernten Bahnhofe her gemahnte
inmitten der träumeriſchen Stille an das ruheloſe Treiben und
Drängen des Menſchengeiſtes Und das wonnig unheimliche
Schweigen des Waldes wurde nur hin und wieder geſtört durch
das ſpöttiſche Lachen eines Käuzchens
Lange lehnte Georg Friedrich zum Fenſter hinaus aber

die friedliche Stille der Natur wollte nicht mit Fliederduft
und Maienluft vereint ſich einathmen laſſen Kann denn
überhaupt die Natur dem denkenden Menſchen Frieden bringen
Iſt ſie denn nicht im Grunde gerade ſo heuchleriſch verlogen ſo
Mitleids bar und ſelbſtſüchtig wie die menſchliche Geſellſchaft



aus der wir verwirrt und verwundert zu ihr hinausfliehen
Bedeckt ſie nicht ihre Abgründe mit Blumen und kleidet ſie
nicht ihre giftigſten Geſchöpfe in die reizendſten Gewänder
Keunt ſie ein anderes Recht als das des Stärkeren und iſt ſie
nicht etwa platterdings brutal wo ſie wahr iſt Der Kauz
da das iſt ein Weiſer der für den ſentimentalen Mondſchein
r nur ein kaltes Lachen hat flattert durch die ver
chwiegene Dämmerung des Waldes in dem liebende Pärchen

ſich treffen und wonneſam koſen lautlos einher und mordet
ſchwächere Geſchöpfe in Schlafe O nein hier wie dort ganz
dieſelbe Lüge daſſelbe Beſtreben mit den r
Künſten der Verſtellung die Wahrheit zu verſchleiern 8
das doch für Narren ſein müſſen die immer nach Natur nach
Wahrheit ſchreien Auch ſein Freund Hans Joachim war
ſolch ein ſonderbarer Schwärmer geweſen der ihm hatte ein
reden wollen der wahrhaft edle Menſch müſſe ſich befreien
von jeglichem Zwange der Verhältniſſe und mit klaren ver
nunftgeſchärften Sinnen nur auf das eine Ziel zuſtreben ſich
ſeiner innerſten Natur auszuleben wenigſtenshatte er ihn verſtanden Als ob es überhaupt ein a
Wollen gäbe in dieſem irdiſchen Daſein Eiſerner Zwang
überall wohin man ſchaut Und ein Sklave der ſtſtehende
Menſch ebenſo ſehr wie die unſcheinbarſte der Mikroben Was
hatte er denn anders gethan als eben ſeiner innerſten Natur

war verſucht Und wohin war er damit gekommen
Eben d wohin ein nervenkranker Gymnaſiaſt heutzutage

u kommen i egt der nicht verſetzt wurde oder eine ſchma de

e
einem un trat großherzog vomFenſter fort und richtete einen faſt lüſtern lächelnden Be auf

den erſ gran in deſſen Scheiben ſich das e Licht
der Lampe ſpiegelte und die Laufe der darin aufgehängten
Mordwerkzeuge S blinken ließ Er ſtrich ſich über

ause e tals deutſ hlaltem kernigen echt doch vor dem
lebejer voraus haben Brutal mußie er ſein

wenn die t R t vor ihm haben und daran glauben
ſollte daß er er beſitze

Er zog den zerknitterten Brief der Geliebten noch einmal
aus der alhe n lättete ihn auf ſeiner rdann ließ er nen n n l t rdie Zeilen noch einmal durch zerriß ihm
das Herz was er da las jedes einzelne Wort bohrte ſich wie

thte ſeine die i r e e heine ſeine Lippen zuckten in

dem ifelt
n emrhalte Bemühen Wate ſen hranke peregeiſhn

die Stellen welch
ſtquäleri zu unterdrücken Er
e ihre Thränen verwiſcht hatten und dann

te in ſeinem c zurück und preßte ſeine beiden
L 3 t t z Tamyfen Schm l de Zeit ſaß er ſo in erz verloren unö e ch das Silberglöckchen der Suche die Stunden

wet die Equipagen in den Schloßhof rollenſich mit ein e e e men Vricf
einem energi nahm einen Briefbogen zur Hand u ſchrieb mit ſeinen gewohnten großen

e die Zeilen von unten nach oben ſchräg laufend folgende

Mein theurer Vater
Du haſt recht ich darf nicht länger zögern Was michdieſer dic koſtet das v

bei dieſen Worten und machte mit einem halblauten
Ach was dicke Striche hindurch danner tief anf und nach kurzem en fort
Fuh iſt gefaßt Jch werde ſo morgen dem

des Königs folgend abreiſen und ich denke daß
Tagen das glückliche Deutſchland durch

ie Freudenbotſchaft von der Verlobung deines gehorſamſten
mit der königlichen Prinzeſſin Clementine

überraſcht werden wird Piat justitia t mundus
Dein getreuer Sohn

gat x Georg Friedrich
Ps Die kleine t heute abend meinen gräflichenLeibtrabanten endli dueig eingefangen Er in ſelich

i ent über ſein Glück Darf ich ihn unter dieſen Um
noch behalten

g

Er überflog noch einmal was er geſchrieben hatte ſchüttelte
den Kopf und biß ſich auf die Lippen Dieſer bitterböſe
ironiſche Ton würde ſeinem Vater wenig behagen mußte er
ſich ſagen und er erhob das Blatt um es z zerreißen Gleich
darauf aber legte er es wieder hin und faltete es mit raſchem
Entſchluß zuſammen Beſſer d h heuchleriſcher brachte er es
e in ſeiner Verzweiflungsſtimmung doch nicht fertig Er
teckte den Brief in den Umſchlag und ſchrieb in feſten Zügen
die m darauf An Se Königliche Hoheit den Groß
erzog uſw Dann zündete er eine Wachskerze an um ſein
iegel auf das Schreiben zu drücken
Da klopfte es an die Thür Er warf einen Blick nach der

Uhr auf dem Aufſatze des Schreibtiſches hinauf ſie zeigte auf
halb elf Ach ſchon ſo ſpät Das Feſt bei Medizinalraths

te längſt begonnen haben und Pünkktlichkeit iſt die
Höflichkeit der Fürſten Er ſprang auf und ſchob den Riegel
von der Thür zurück

Seine Schweſter die Prinzeſſin Eleonore trat raſch über
die Schwelle Sie brachte einen feinen Reſedaduft mit herein
und hatte bereits den weißſeidenen pelzgefütterten Umhang um
die Schultern gelegt und ein leichtes Spitzentuch über ihre
Friſur mit den blitzenden Diamanten gebreitet Die raſchelndeSaleppe hatte ſie mit der Linken emporgerafft in der Rechten

trug ſie einen koſtbaren Spitzenfächerh du biſt es rief der Erbgroßherzog ſie mit einem

raſchen wenig freundlichen Blick muſternd Mußt du mich
wieder einmal an meine Pflicht mahnen Ja ja ich mache
dir viel Sorge nicht wahr

z u haſt du mir Sorge gemacht, verſetzte Eleonore
mit leiſem Vorwurf Kein Menſch wußte wo du geblieben
a ich am Schluß der Vorſtellung nach dir h Jch
atte wohl bemerkt daß du wieder mit Raſt Heimlichkeiten
gttg und das machte mich unruhig

Meine geſtrenge Gouvernante traute ihrem Schützling das
Schlimmſte zu nicht wahr ſpottete der Prinz Nun freue
dich Schweſterchen dein Werk iſt vollbracht Jetzt wirſt du
bald wieder gute Tage haben Sieh mal was da auf dem
Tiſch liegt Du könnteſt ſo freundlich ſein und mal inzwiſchen
mein Petſchaft aufdrücken a mich einen Augen
blick Damit zog er ſich in das anſtoßende Schlafgemach
zurück ließ jedoch die Thür hinter ſich halb offen

Neugierig trat die Prinzeſſin an den Schreibtiſch und las
die noch naſſe Aufſchrift des Briefes

Ah du haſt an Papa geſchrieben Darf man fragen
was rief ſie laut indem ſie ſich anſchickte den Siegellack in
die Flamme der Kerze zu halten

Und aus dem Nebenzimmer ertönte die verbiſſene Antwort
Jch habe das Todesurtheil des anſtändigen Menſchen in mir

unterſchrieben Es lebe der Erbgroßherzog
Ein n des Triumphes t te über die feinen Züge

der Prinzeſſin e ſie langſam die flammenden rothen
Tropfen auf den Briefverſchluß fallen ließ Plötzlich aber
nahmen ihre Mienen einen ernſten faſt ſchmerzlichen Ausdruck
an und als ſie das Petſchaft von dem Siegel abgehoben
atte ſetzte ſie 13 in den Frebſtpi und betrachtete mit

ender Wehmuth das großer iche Wappen Es war
ihr da eine wunderliche ſymboliſche Beziehung aufgeſtoßen
zwiſchen dem unbedeutenden Dienſt den ſie für u Bruder
verrichtete und dem großen Dienſt den ſie ſeinem ſchwankenden
Charakter n ja hinterliſtig erweiſen zu müſſengeglaubt hatte Sein weiches lichterloh brennendes Her war

es auf das ſie den kalten Wappenſtein der politiſchen Pflicht
gedrückt hatte

Die Prinzeſſin war heute weich geſtimmt Die kleine Katz
die ſie immer für eine oberflächliche kalt berechnende Perſongehalten hatte heute während der Fahrt vom Theater c
ihr alle Etikette vergeſſend ſo ſtürmiſch an die Bruſt geworfen
unter echten Thränen gejauchzt und geſtammelt Nun will
ich ja ſo gut ſein Jch bin ſo namenlos glücklich Ach ſüße
Hoheit verzeihen Sie mir alle Dummheiten und alle Nichts
nutzigkeiten die ich je begangen habe Und in dieſem
echten Katzenſtile aber mit unverfälſchten Naturtönen war es
fortgegangen bis heim zum Schloſſe Ja bis in ihr Schlaf
zimmer hinein hätte ſie die aufgeregte kleine Wally mit ihrem
glückstrunkenen Geſchwätz verfolgt wenn ſie ſie nicht beim
Kopf genommen und ihr mit ein paar herzlichen Küſſen den
Mund geſtopft hätte Niemals zuvor in ihrem Leben hatte
ſie ſich zu ſolchen Zärtlichkeiten gegen ihre Untergebenen hin
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reißen laſſen Sie war ſich ihres eigenen beweſe Mädchen
thums plötzlich mit ſtechenden Schmerzen bewußt geworden
und ſie hatte voll neidiſcher Sehnſucht von den Lippen dieſes
Mädchens ein wenig wegſtehlen wollen von jener Fülle der

Seligkeit die der erſte bräutliche Kuß in junge Herzen aus
zuſtrömen pflegt Das brachte ſie in die Stimmung zu ver
ſtehen was ſie ihrem Bruder angethan hatte Und das Er
barmen kam über ſie Fortſ folgt

Ein Erntetag
Erzählung von A Trinius

Ende Auguſt war s und ſo ein v griget izhag wie ihn die
Dichter gern an beſingen und die Maler in leuchtenden

rben auf die Leinwand zaubern Unendli das ſuüchendew euge wölbte ſich in leichter Bläue ein wolkenloſer Himmel über
der Erde die unter dem ſengenden Kuſſe der Sonne matt und
ſchwer a an dalag Ke indhauch rührte ſich ſelbſt die
waldbedeckten Höhen welche in weitem Bogen das Landſchaftsbild umzirkten entſandten heute keine erfriſchende Kühle und
ſtarrten wie träumend hinein in die ſchwüle Sommervpracht
Still ſtand die Luft ganz ſtill aber die Gluth des Tages e
ein Flirren und Flimmern im Aether und wob ein weißes
ſchleierartiges Dunſtgewebe das ſich zwiſchen Sonne unddrängte und alles tie wie das e re ſen ſelbſt in
Form und Glanz unſicherer und matter erſcheinen ließ

Wer droben am Waldesſaume den Hügel entlang ſchritt den
muthete es an wie ein erſter leiſer Gruß des nabenden Herbſtes
Millionen röthlicher Blüthchen des Haidekrautes deckten bereits
zwiſchen Moos und Pflanzen den Waldesboden die Beeren derEbereſchen am Wege leuchteten wie Korallen durch das zierliche

Blättergezweig hin und wieder ſegelte ein Stück weißes Spinn
geſpinnſt durch die ſtille Sonnenluft bis es feſtgeneſtelt an einem
wilden Dornbuſch nun flatterte wie ein Banner das den Ein
zug des heranziehenden Herbſtes kündet

Das Land auf welches man von der Saumſtraße der Hügel
gelände niederblickte ſah ſo unendlich müde aus als ſehne es ſich
nach Schlaf und Ausruhen Doch auf den Feldern und Wieſen
längs der Raine und über den Straßen und Wegen hin die
ſich veräſtelnd zu den Dörfern leiteten welche hier und dort mit
rother Dächerſchaar aus Obſtgärten freundlich beraufaräßten da
regte es ſich im ſcharfen Gegenſatze zu dem dumpfen Hinbrüten
der Natur um ſo lebendiger heute und lieh dem Geſammtbilde
erſt Glanz Leben und tiefere Bedeutung Erntewagen hoch
bepackt oder noch ungefüllt ſchwankten und klapperten einher
Peitſchenknall Puſten der und dazwiſchen fröhlicher An
ruf Gruß und kurze Wechſelrede Hier banden und häuften
hemdsärmlige Dirnen Garbe zu Garbe dort tie Mäher
im langſamen Vordringen über eine buntblumige Kleewieſe
Schrägſtreifen n grüner ügelzetten hinter ſich laſſend
Wo hier ein Pflug ſchollenaufwerfend vorwärts ächzte vertraute
man dort die Winterfrucht der raſtlos ſorgenden Erde an und
wo goldſchimmerndes ſPnittreifes Korn ſich müde niederneigte
da ſchien es wie ein dankbares letztes Aufrauſchen zu gehen wenn
d See e leis ſchwirrend die ſchweren Halme ſanft zur

e gleZwiſchen zwei noch ungemähten Feldern z ſich ein ſchmaler

Rain hinab Gras und niederes Buſchwerk bedeckten ihn und
wo er die Roggenfelder ſtreifte da ſtanden Klatſchmohn Rade
Ritterſporn Kornblume und Kamille und wiſperten välti und
wichtig miteinander Ungefähr in der Mitte des Rains ein kaum
erkenntlicher Fußpfad mündete aus dem einen Felde hier ein da
erhob ſich weithin ſichtbar ein wilder Birnbaum

Es war um die Vesperſtunde Die Sonne ſtand ſchon über
dem dunklen Waldkranz der Berge Auf den Feldern ruhte zur
Zeit die Arbeit Gruppenweiſe ſaß man trinkend ſchmauſend und
plaudernd zuſammen Lerchen ſangen hoch in der Luft und hin
und wieder klang ein heller Ton herüber wenn ein Mäher die
ſtumpf gewordene Senſe eifrig dengelte Unter dem Birnbaunn
am Rain ſaß eine junge Bauerndirne Sie hatte ihr kärgliches
Mahl bereits beendet und blickte das eine Knie W en den ge
falteten Händen boch gezogen mit heiterem Geſichtsausdruck
über Rain und Felder hin Die entblößten gebräunten Arme
das ſtraff Kopannit ſchwarze Sammetmieder Zegten eine kräftige
Geſtalt Der breitrandige Strohhut beſchattete ein auffallend

Geſicht aus dem ein paar dunkelbraune Augen warm
rahlten
Jetzt wandte die einſam Sitzende plötzlich den Kopf ſeitwärts

wo ſoeben ein hochaufgeſchoſſener Burſche aus dem hinter ihm zu
ſammenrauſchenden Felde trat

Kommſt du doch noch Sie reichte ihm lachend die Rechte
und zog ihn dann an ihre Seite

Meine Senſe hat nen Schaden Und dann ſtand der Jnſpektor
dabei Der hat ſcharfe Augen Kaum daß er fort war bin ichhierher gerannt Eine Viertelſtund können ja immer noch ver
ſchwatz n Veronika

Armer Schatz Sie berührte leicht ſeine Schulter dann
blickte ſie wieder wie vorhin in die blaue Sommerluft Kannſt
mich dauern Friedel Schon um deinetwillen wünſch ich wir
Beid wären erſt zuſammen und du wüßt s wofür deine Hände
ſchafften Aber ich denk mein Vater wird bald ein Einſehen

haben und die Einwilligung geben Von einander laſſen wirdoch nicht Gelt driedel Se ſah ihn treuherzig an
Nimmer Veronika nimmerl
Für einen fremden Herrn ſchaffen ich möcht s nicht und

wenn s auch die gnädige Herrſchaft heißt
Ja gnädig ſind ſie alle droben alle Der Herr Baron ſin

ßuükta die Frau Baronin ſind gnädig aber der Junker
hal der iſt am allergnädigſten Der Burſche lachte kurz

und bitter auf Sind ja auch beſſere Menſchen wie wir und
haben mehr Ehr und Anſehen vor unſerm Herrgott denn wir

i men armen Bauersleut Umſonſt legt nicht der Herr Pfarrer
gang ch ein afürbitt für die gnädige Herrſchaft ein Ver
äumt ja auch nie die Kirche die anädig rſchaft auch der

feine Junker nicht um während der Predigt die Mädchen an
zuſtarren daß es ihnen kalt und heiß über den Rücken läuft

Friedel du thuſt ihm wohl unrecht gelt Er iſt doch
freundlich auch zu mir

Das Geſicht des Burſchen nahm einen eigenen Ausdruck an
Er wagts auch zu dir rief er
Brauchſt nicht eiferſüchtig ſein darum Als er mich neulich

traf und von allerlei Dingen konfus redete mir auch eine ſchöne
v skette verſprach da lachte ich ihn aus und ließ ihn

ehen

r Burſche knirſchte faſt unhörbar mit den Zähnen Sein
n t ward um einen Schein blaſſer als er mühſam her

rhaſtete
Alſo eine Halskette Hahaha So fings auch bei ihr an

Und dann erwürgt er ihnen damit Verſtand Ehre Leben
Der Burſche umfaßte e Se Hand des Mädchens Haſt

eſtedu die Kette geſehen
pf und ſah groß und fragend anSie hinte der ger ant 1e ſihert und funtelt

r der Burſche fort ſie rt und funkeltdaß dir die übergehen rn d e fings auch da
mals an Mit Gold fings an und ſüßen Worten an der
Mauer des Gottesackers hats geendet Er ballte die Fäuſte
Veronika z er fort hör mich an Du biſt die erſte derich s beicht Ed ich dich kannte hat ich nur ein Weſen das
ich außer meiner tter ſo recht liebte das war meine
Schweſter Sie war ſchön wie du aber anders wieder Als ſie
aus der Schule kam ing ſie aufs Schloß in den Dienſt zurgnädigen Herrſchaft Gn dig aber war ihr doch nur einer dert

der feine Junker Jhr Sinn ſtand nach Pusz und ſie ward
Saenden als er ihr die funkelnde Halskette anbot Ein

r ſpäter za man die arme Gertrud aus dem Teich
im Schloßpark Andere Mädchen die er auch bethörte

ihm nicht ſo leicht gemacht Je bin damals zum Herrn
aron gegangen und habe Rechenſchaft gefordert Der gnädige

9 iegte mich wie einen Hund fort meine Mutter bekam eine
kleine Abfindungsſumme und der liebe Junker ward ein paar
Wochen auf Reiſen geſchickt um ſich von dem Aerger über dieſe
fatale Geſchichte zu erholen An einem Samstag ſpät abends
den wir die arme Gertrud am nächſten Tage ſaß diean dige Herr 9 wieder in der Kirche der gute Pfarrer
pries ihr Wohlthun und ihre Menſchengüte mit lauten Worten
während der Hund von Jnnker mit ſeinem neueſten Schatz ver

liebte w weſ d ſtand für einer Burſche war aufgeſprungen un an r paarAugenblicke r da da von tiefſtem Grimme bewegte Ge
nach der Richtun gekehrt wo unweit eines Dorfes ein weißer
en Fie Thurm aus einer Gruppe alter Laubbäume

ervorgrüßte
Mein Vater war ein Höriger und ich bin es wieder geworden um meiner alten Piiller willen Wär die nicht und

du Veronika ich wär weit fort in die Welt gegangen Das
Häuschen in dem wir wohnen das Dach das uns ſchützt das
Zrot das wir eſſen es gehört dem gnädigen Herrn Wir

ſind verkauft mit Leib und Seele Menſchen ohne Beſitz ohne
Ehre und Glück

Er ballte wild die Fanſt und hob ſie dräuend Doch ſchon
hatte Veronika ihre Arme um ſeinen Nacken geſchlungen
küßte ihn und ſah ihn innig an

Geduld gedeh s Fat am längſten gedauert und dann biſt
du frei Deine alte tter kommt dann zu uns Laß die
trüben Gedanken deut du machſt s nicht wieder gut nicht
beſſer Komm ſieh mich an So iſt s recht Und was mich
anbetrifft nun brauchſt keine Angſt zu haben auch ohne
deine traurige Geſchicht acht ich den Junker doch wieder aus
wenn er noch einmal käme So noch dieſen Kuß Und nungeh ſie haben drüben ſchon wieder angefangen Sie ſchlug ihn

e
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